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„Sehr guter Standard“
Kommunalpolitiker besichtigten Burgbernheimer Schulbauten

BURGBERNHEIM (cs) – Auf re-
ges Interesse stieß die gemeinsame
Besichtigung der Sporthallen- und
Schulbaustelle durch die Stadt- und
Gemeinderäte aus den Mitgliedsge-
meinden der Verwaltungsgemein-
schaft (VG) Burgbernheim. Geführt
von Architekt Franz Jechnerer und
seinem Mitarbeiter Michael Rup-
pert konnten sich die Kommunalpo-
litiker ein Bild vom Fortschritt der
Arbeiten machen.

In der Volksschule läuft die ener-
getische Sanierung auf Hochtouren.
In den Sommerferien wird nun vor-
rangig der Innenhofbereich saniert,
da die Fachleute von einem größe-
ren Störpotenzial für den Schul-
unterricht ausgehen. Am derzeit
entstehenden Bunker für die Hack-
schnitzel sprach Jechnerer von ei-
nem „sehr guten Standard“, was die
künftige Heizanlage für die Schule
und die Sporthalle angeht. Dank ihr
würden hier künftig sogar die

Zum Weinwandertag fertig

Auf vollen Touren läuft zur Zeit die Umgestaltung der Ipsheimer Waldstraße. Gestern
wurden die alten Bäume beim Friedhof gefällt. Sie waren nicht mehr zu erhalten, wie sich
der Gemeinderat schon vor einiger Zeit durch eine eigens erstellte Expertise überzeugen
ließ. Ersatzpflanzungen sind aber vorgesehen. In den vergangenen Tage wurde in die-
sem Bereich bereits die Wasserleitung ausgetauscht, ebenso wie ein Oberflächenwas-
serkanal verlegt wurde. Er dient zunächst als Entlastung, wird aber an Bedeutung ge-
winnnen, wenn die Gemeinde hier auf ein Trennsystem in der Abwasserentsorgung um-
stellt, wie Bürgermeister Frank Müller erklärte. Komplett erneuert werden muss noch der
Unterbau der Straße, die danach eine neue Asphaltdecke erhalten wird. Zur Verkehrsbe-
ruhigung werden, wie mit den Anliegern abgestimmt, insgesamt drei Pflanzinseln, die
von der Seite her in die Fahrbahn ragen, angelegt. Zumindest die Tragschicht der neuen
Straße und die Gehwege sollen bis Anfang September fertig sein, so der Ipsheimer
Rathauschef, damit die Besucher ungehindert am 5. September zum Weinwandertag in
die Rebanlagen unterhalb von Burg Hoheneck gelangen können. gse/Foto: Selg

Das Haare schneiden von Elisabeth Krol und ihren Mitarbeiterinnen auf dem Obernzen-
ner Bauern- und Handwerkermarkt (unser Bild) hat sich für die Obernzenner Grundschu-
le gelohnt: Rund 200 Euro klingelten in der Kasse. Diese übergab die Friseurmeisterin
dieser Tage an Schulleiterin Petra Fink. Ein Verwendungzweck für die Spende ist auch
bereits gefunden: Für den Pausenhof der von Grund auf sanierten Grundschule soll ein
neues Klettergerüst angeschafft werden. hm/Foto: Meixner

Guten Schnitt gemachtKURZ BERICHTET

Fahrt zum Reuscher Weinfest
MARKTBERGEL – Zum „Reu-

scher Straßen- und Weinfest“ fährt
der Obst- und Gartenbauverein
Marktbergel am Samstag, 14. Au-
gust, um 19 Uhr. Da noch einige
Plätze frei sind, können sich Inter-
essierte bei Vorsitzender Gisela
Hufnagel, Telefon 09843/3265, an-
melden.

Sänger wandern
MARKTBERGEL – Seine erste

Sommerwanderung führt den Män-
nergesangverein Marktbergel am
Dienstag, 10. August, nach Ermetz-
hof in die Maschinenhalle ihres San-
gesbruders Herbert Schaßberger.
Treffpunkt zu dieser „Natur- und
Kulturwanderung“ ist um 19.30 Uhr
am alten Schulweg (Einfahrt von
der B 13 in die Ansbacher Straße).
Die nicht so Wanderfreudigen tref-
fen sich um 20 Uhr zur Abfahrt
(Fahrgemeinschaften) am Mönchs-
brunnen. Wie üblich ist dieser Aus-
flug nicht nur Vereinsmitgliedern
vorbehalten, sondern steht auch
Gästen offen. Die nächste Sommer-
wanderung der Sänger wird am 24.
August stattfinden.

BURGBERNHEIM (cs) – Noch
nicht endgültig zu den Akten gelegt
hat der Stadtrat die Zukunft der
Fußgängerbrücke über die Bahnli-
nie zwischen Treuchtlingen und
Würzburg nahe dem Skilift. Zwar
wurde in der Juni-Sitzung wie be-
richtet der Abbau beschlossen,
nachdem ein TÜV-Gutachter erheb-
liche Mängel an der Standsicherheit
festgestellt hatte. Inzwischen hat
sich ein weiterer Experte bei der
Stadt gemeldet, der seinerseits die
Kosten für verschiedene Alternativ-
lösungen ermittelt hat.

Die Optionen sehen den Abbau
der Bahnbrücke ebenso vor wie ei-
nen sofortigen Ersatzbau, wie er ak-
tuell aus finanziellen Gründen aller-
dings nicht zur Diskussion steht. In
der Stadtratssitzung am Donners-
tagabend informierte Bürgermeis-
ter Matthias Schwarz über die neu
hinzugekommene Beurteilung, und
kündigte weitere Gespräche an.

Da mit einem Abbruch der beste-
henden Fußgängerbrücke frühes-
tens Anfang Dezember begonnen
werden kann, weil die Bahnstrecke
zuvor als Umleitungsstrecke benö-
tigt wird, will Schwarz das Thema
„Fußgängersteg“ noch einmal aus-
führlich behandelt wissen. Keines-
falls zu rütteln sei allerdings an der
Tatsache, dass die Stadt aktiv wer-
den müsse, „so kann die Brücke
nicht stehen bleiben“, sieht er sich
und die Stadträte in der Verantwor-
tung.

Ute Schmidt (CSU) gab angesichts
der Kosten von zirka 200000 Euro
für einen Neubau, dessen Lebens-
dauer wiederum mit etwa 100 Jah-
ren angesetzt wird, zu bedenken,
dass heruntergerechnet auf einen
Zeitraum von fünf bis sechs Jahren
auch eine Reparatur der bestehen-
den Brücke durchgeführt werden
könnte. Ausschlaggebend für
Schwarz ist für diesen Fall, dass et-

waige Arbeiten an dem Bauwerk in
einem positiven Kosten-Nutzen-Ver-
hältnis, was die Verlängerung der
Lebensdauer der Brücke anbelangt,
stehen müssen.

Während Werner Staudinger
(Freie Bürger) zusätzliche Folgekos-
ten durch regelmäßig anstehende
Überprüfungen einer renovierten
Brücke in Erinnerung rief, war es
Friedrich Döppert (CSU) wichtig,
ebenfalls die Verantwortung des
Stadtrates herauszustellen. Die Ent-
scheidung zum Abbau sei jedenfalls
nicht „aus Jux und Tollerei“ gefällt
worden, betonte er.

An der Bedeutung der Brücke für
die Burgbernheimer ebenso wie für
Urlauber ließ keiner der Stadträte
einen Zweifel. Dessen ungeachtet
sieht sich Silke Kempf (Freie Bür-
ger) nicht weniger in der Pflicht,
wenn es darum geht, den städti-
schen Haushalt vor übermäßigen
Ausgaben zu bewahren.

Den Abbruch jetzt in Frage gestellt
Neue Expertise – Fußgängerbrücke über die Bahnlinie wird den Stadtrat weiter beschäftigen

Richtlinien für die aktuelle Energie-
einsparverordnung erreicht.

Eine kleine Hiobsbotschaft gab es
beim Ortstermin allerdings auch:
So kann die 100-Meter-Bahn nur
noch teilweise genutzt werden. Ähn-
lich schlecht sind die Verhältnisse
in einigen Bereichen des Hartplat-
zes.

Burgbernheims Bürgermeister
Matthias Schwarz will das Thema
„Außenanlagen“ daher bei der näch-
sten VG-Sitzung auf die Tagesord-
nung setzen, zur Diskussion steht
dann auch, ob der Standort des
Hartplatzes verlegt wird. Zum ei-
nen würde dies größere Variations-
möglichkeiten für die Feuerwehrzu-
fahrt ergeben, zum anderen könnte
ein kleineres Rasenspielfeld für die
Schule eine Erleichterung darstel-
len. Als wünschenswertes Ziel
nannte Schwarz eine Sanierung der
Außenanlagen bis spätesten Sep-
tember 2011.

Vom Baufortschritt der neuen Sporthalle überzeugten sich die Kommunalpolitiker aus
den Mitgliedsgemeinden der Verwaltungsgemeinschaft Burgbernheim. Foto Berger

In der alten Schäferei hausen Ratten
Gemeinderat Marktbergel kauft für Bauhof und Feuerwehr ehemaliges Sägewerk

MARKTBERGEL (gm) – Wieder
einmal hatte sich der Gemeinderat
Marktbergel mit dem Thema
„Standort Bauhof und Feuerwehr-
gerätehaus“ zu befassen. Hier zeich-
net sich eine komplett neue Lösung
ab. Wenig erfreulich ist die von Bür-
gern monierte „Rattenplage“ bei
der ehemaligen „Schäferei“. Abhilfe
versprach jetzt Bürgermeister Karl-
Heinz Eisenreich.

Zur Zeit ist der gemeindliche Bau-
hof in den ehemaligen Pesterhallen
untergebracht. Um hier jedoch die
Gerätschaften optimal unterzubrin-
gen und zeitgemäße Arbeitsbedin-
gungen zu schaffen, wären aufwän-
dige Sanierungsarbeiten erforder-
lich. Ursprünglich wollte die Ge-
meinde in dem Industriebau auch
die Feuerwehr einziehen lassen.
Dies stellte sich als wenig sinnvoll
heraus, da für ihre zwei Fahrzeuge
nur ein einziges Tor zur Ein- und
Ausfahrt zur Verfügung steht. Da-
mit seien im Ernstfall Schwierig-
keiten vorprogrammiert, wird von
Feuerwehrfachleuten befürchtet.

Der Ausweg aus dem Dilemma
scheint gefunden: Mit dem Ankauf
des aufgelassenen Sägewerks und
der Zimmereigebäude Steinmetz
hat nun die Gemeinde eine zu-
kunftsträchtige Alternative in der
Hand. Dort können Feuerwehr,
Bauhof und Wertstoffhof ohne allzu
große Umbaukosten untergebracht
werden.

Gleich zu Beginn der Sitzung hat
Monika Mayer als Sprecherin der
Anwohner der Burgbernheimer
Straße und der Herrengasse auf die

dort herrschenden unhaltbaren Zu-
stände aufmerksam gemacht. Auf
Grund des fortschreitenden Verfalls
einiger Gebäude werde dort die
„Rattenplage“ immer schlimmer.
Vor allem von der gemeindeeigenen
alten Schäferei beziehungsweise
der Regiestallung würden die Tiere
bis in die Gärten ausschwärmen.
Das seit Jahren leer stehende Haus
sei sicherlich ebenso von den Na-
gern bewohnt, monierte die Be-
schwerdeführerin. Hier fehlt es
nach Ansicht der Nachbarn auch an

der Einhaltung der Reinigungs-
pflicht des Gehweges, auf den gera-
de in den Sommer- und Herbstmo-
naten viel Fallobst fällt. Insgesamt,
so Monika Mayer, biete das Kreu-
zungseck einen desolaten Anblick.

Bürgermeister Eisenreich sicherte
eine baldige Abhilfe zu: Mit den Ei-
gentümern des langsam zerfallen-
den Gebäudes werde er sprechen
und in Sachen Schäferei werde es
ebenfalls bald eine Änderung ge-
ben. Außerdem werde den Ratten
bereits mit Gift zu Leibe gerückt.

Die Abwärme der Biogasanlage in
Ottenhofen soll künftig fast 40 An-
wesen mit Wärme für Heizung und
Brauchwasser versorgen. Das ge-
meindliche Einverständnis zum
Verlegen der Leitungen in öffentli-
chem Grund ist erteilt, nun soll
auch das Gemeindehaus trotz seiner
modernen Gasheizung angeschlos-
sen werden. Gemeinderat Dieter
Roth, einer der Nahwärmenetz-In-
itiatoren, gab die Kosten dafür mit
etwa 4000 Euro an. Dazu kommen
Umbaukosten von maximal 1500
Euro. Zehn Jahre lang soll die Ener-
gie kostenlos geliefert werden, da-
nach sind rund 300 Euro jährlich fäl-
lig. Bisher fallen jährlich etwa 1250
Euro für Gas an. Zwar bedauerten
einige Räte, dass eine fast neuwerti-
ge Heizung stillgelegt werden müs-
se, doch stimmten nur zwei gegen
einen Anschluss.Diese zwei Tore des ehemaligen Sägewerks genügen für ein Feuerwehrhaus.

In einem äußerst desolaten Zustand befindet sich die alte Schäferei, sie gilt als Ursprung
einer Rattenplage in der Burgbernheimer Straße und der Herrengasse. Foto: Meierhöfer

AUS DEM BERICHT DER POLIZEI

Papiertonne in Brand gesetzt
DIETERSHEIM – Ein Unbekann-

ter setzte am Donnerstagabend ge-
gen 23.30 Uhr im Fichtenweg eine
Papiertonne in Brand An der Tonne
und der dahinterliegenden Hausfas-
sade entstand ein Schaden in Höhe
von mehreren Hundert Euro. Die
Polizei in Neustadt ermittelt und
bittet Zeugen der Tat sich zu mel-
den.

Reh frontal erfasst
UFFENHEIM - Auf der Fahrt von

Uffenheim nach Mörlbach hat am
Dienstagmorgen gegen 6 Uhr eine
20-Jährige mit ihrem Auto ein Reh
erfasst. Das Tier wurde getötet, die
Fahrerin blieb unverletzt. Der Sach-

schaden am Pkw beläuft sich auf
rund 1000 Euro.

Tankbetrügereien häufen sich
OHRENBACH – Die Urlaubszeit

ist für die Polizei Rothenburg nicht
nur an der Zunahme des Verkehrs
auf der A7 zu erkennen, auch die
Zahl der Tankbetrügereien steigt
an. So gab es jetzt drei Fälle, bei de-
nen sich unehrliche Kunden an der
Tank- und Rastanlage Ohrenbach
aus dem Staub machten, ohne zu be-
zahlen. Dabei geht es um Kraftstoff
im Wert zwischen 35 und 85 Euro.
Da aber die Überwachungsvideos
eine gute Qualtität haben, sind die
Beamten optimistisch, die drei Be-
trüger ermitteln zu können.


